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GutenMorgen,Sarstedt!

Ich freue mich über Ihre
Anregungen, Fragen undWünsche:

ThomasWedig (tw)

0 50 66 / 70 40 41
(10 bis 18 Uhr)

Fax: 0 50 66 / 70 40 30
E-Mail: redaktion@sarstedter-anzeiger.com

www.sarstedter-anzeiger.com

Wulff! Na, jetzt habe ich Sie er-
schreckt, oder? Keine Angst,

auf dieser Seite bleiben Sie von
neuen Ungereimtheiten rund um
unser Oberhaupt verschont. Ob-
wohl,etwas Interessantes habe ich
in unseremArchiv entdeckt: Bevor
Journalisten Christian Wulff mit
400 Fragen nervten, haben das
offenbar schon Sarstedter Schüler
getan. Als Wulff, damals Minister-
präsident, im März 2004 in Sar-
stedt zu Gast war, durften ihn
Gymnasiasten löchern–allerdings
nur mit Fragen, die sie vorher
schriftlich geschickt hatten. Und
das taten sie ausgiebig. Wulff da-
mals: „Sie haben damit heute die
ganze Staatskanzlei lahmgelegt.“
Na, die würde sich heute wohl
lieber mit den Sarstedter Fragen
von damals beschäftigen ... eine
schöne Wochenmitte wünscht

Wer möchte
die Pforte zum
Garten öffnen?
Sarstedt (tw/r). An der Aktion „Offene

Gartenpforte“ haben sich im vergangenen
Jahr in Sarstedt und den Ortsteilen meh-
rere Hobbygärtner beteiligt: Sie öffneten
ihre Pforten und zeigten zahlreichen Be-
suchern, wie sie ihren heimischen Garten
gestaltet haben. Mit von der Partie waren
zum Beispiel Elke Rebiger-Burkhardt aus
Giften und Thomas Priewe aus Sarstedt.
Nun ruft der Verein Gartenkultur Hil-

desheim wieder alle Gartenbesitzer in
Sarstedt und Umgebung auf, über eine
Teilnahme an der „OffenenGartenpforte“
nachzudenken – bis zum 15. Februar kann
sich jederGartenfreundanmelden,deran-
dere Fans des Grüns an seinem privaten
Pflanzenreich teilhaben lassen will. Der
VereinveranstaltetdieAktionzumsiebten
Mal.
Die Idee der „Offenen Gartenpforte“ ist

laut Pressemitteilung der Organisatoren
rund80Jahrealt undkommtursprünglich
aus England. „Ziel der offenen Garten-
pforte ist es, allen Gartenliebhabern wohl
gehütete, fantasievoll angelegte und liebe-
voll gepflegte Gärten zu zeigen, die nor-
malerweise nicht zugänglich sind“,
schreibt der Verein Gartenkultur. „Die
Besucher können Anregungen für den ei-
genen Garten sammeln, interessante Ge-
spräche mit anderen Gartenliebhabern
führen und eine Menge praktischer Tipps
mit nachHause nehmen.“
Für dieses Gartenjahr wünscht sich der

Verein eine „Lange Nacht der Gärten“, in
der – gern inVerbindungmit Illumination,
kleinen Köstlichkeiten, Musik oder Le-
sungen – schöne Gärten in der Dämme-
rung ins rechte Licht gerückt werden sol-
len.
Wer seinen Garten für dieses Jahr an-

melden möchte, kann dies über das Inter-
net tununter derAdresse www.offenegar-
tenpforte-hildesheim.de. Anmeldeformu-
lare liegen in Hildesheim auch im Coffea
im Zuckerhut am Andreasplatz aus oder
werdenaufWunsch zugesandt.Nähere In-
formationen gibt es telefonisch unter
0176 / 62688905.

Morgen zu Gast:
Puppentheater

Sarstedt (r). „Joe’s einzigartiges Pup-
penspiel“ gastiert ammorgigen Donners-
tag, 26. Januar, ab 15.30 Uhr im Gemein-
dehaus der evangelischen Sankt-Nicolai-
Gemeinde, Eulenstraße 5. Das Puppen-
theater zeigt das Stück „1000 und 1
Abenteuer“. Sonderkarten gibt es in den
Kindergärten und Geschäften. Mit den
Gutscheinen kostet der Eintritt 5 Euro.

Was muss ein Hundehalter von 2013 an wissen?
Sarstedt (ph). Wer sich jetzt zum ers-

ten Mal im Leben einen Hund zulegt,
muss nächstes Jahr zur Führerschein-
prüfung. Nur: Kein Mensch weiß, was
derHundehalter eigentlichwissenmuss.
So kann man nicht mal beginnen, für
die Prüfung zu büffeln.
Wie berichtet, bieten die Sarstedter

Tierfreunde Anfang Februar ein Semi-
nar für Hundehalter an, in dem grund-
legende Kenntnisse über den Hund ver-
mittelt werden. Nur: Ob die dort behan-
delten Themen auch später bei der Prü-
fung für den Hundeführerschein eine
Rolle spielen, kann keiner sagen. In die-
sem Fall hangeln sich die Veranstalter
an den Richtlinien des „DOQ-Tests“
entlang, der in Schleswig-Holstein be-
reits offiziell als Sachkundeprüfung zu-
gelassen ist.
Die Sarstedter Tierärztin Dr. Eva-

Maria von Wick geht davon aus, dass
auch Niedersachsen diesen Test anwen-
det, denn schließlich steht hinter „DOQ“
das Fachwissen von Tierärzten, veteri-
närmedizinischen Fakultäten, Amtsve-
terinären und Hundetrainern. Auch der
Berufsverband der Hundeerzieher und
Verhaltensberater (BHV) hat einenHun-
deführerschein entwickelt.
Abnehmen dürfen den Hundeführer-

schein laut Gesetz neben den Tierärzten
auch die geprüften Ausbilder der Hun-
devereine. Und dort weiß man noch
nicht allzu viel. „Uns ist noch absolut
nicht klar, welche Fragen da gestellt
werden“, sagt etwa Ute Körbs aus Bad-
deckenstedt, stellvertretende Landes-
vorsitzende des „Verbandes für das
Deutsche Hundewesen“ (VDH). Sie fin-
det es unbefriedigend, dass das Land
sich nicht äußert. „Seit Juni gibt es das
entsprechendeGesetz,dieAusführungs-
bestimmungen fehlen.“
„Wir hängen ganz schön in der Luft“,

sagt Andrea Riedner, die stellvertreten-
de Vorsitzende des Sarstedter Polizei-
hundevereins. Die Vereine der Hunde-
freunde hielten zwar Fachwissen vor
und könnten auch Prüfer vorweisen, die
wiederum selbst regelmäßig geprüft
werden, „aber wir wissen nicht, was ge-
nau gefragt wird.“ Hundebesitzern, die
sich gern weiterbilden wollen, rät die
Sarstedter Hunde-Expertin, die Presse
zu verfolgen. Die Vereine informieren
ihre Mitglieder selbst.
Susanne Böckmann vertritt als Aus-

bilderin eine eher ungefährliche Hunde-
art, nämlich den Dackel, aber auch sie
meint: „Jeder Hund sollte ausgebildet
sein.“ Natürlich auch der Halter. Auch

sie wundert sich, dass Ausführungsbe-
stimmungen so lange ausbleiben. Denn
schließlich müssten die Hundevereine
auch ihre Ausbilder in der Abnahme der
Prüfung schulen. Es sei auch die Frage,
wie viele Prüfungen man in der zur Ver-
fügung stehenden Zeit überhaupt ab-
nehmen kann. „Bei uns haben schon
Hundehalter nachgefragt, aber wir
konnten ihnen auch keine Antwort ge-
ben.“ Susanne Böckmann empfiehlt
Hundebesitzern dringend, den Kontakt
zu den örtlichen Hundevereinen zu su-
chen. „Wir erfahren es sofort, wenn die
Bestimmungen vorliegen.“
Das Niedersächsische Gesetz über das

Halten von Hunden“ ist seit 1. Juli 2011
in Kraft. Es regelt, dass Hundebesitzer
vom 1. Juli 2013 an „Sachkunde“ nach-
weisen müssen. Dies gilt allerdings nur
für neue Halter. Denn wer in den ver-
gangenen zehn Jahren mindestens zwei
Jahre lang einen Hund besessen hat, gilt
für das Land Niedersachsen automa-
tisch als sachkundig. Dafür ist es aller-
dings jetzt zu spät, denn wer jetzt auf
den Hund kommt, schafft die Zwei-Jah-
res-Spanne bis 2013 nicht mehr. Das be-
deutet: Wer seit dem Sommer 2011 sei-
nen ersten Hund erworben hat, dem
steht der Hundeführerschein ins Haus.

Land verlangt Prüfung – und sagt nicht wie / Frischgebackene Hundebesitzer und auch dieVereine zeigen sich verunsichert

Hunde-Ausbilderin Susanne Böckmannmit einem Teckel: Keiner kennt die Prüfungsfragen an alle
Hundehalter, die spätestens Mitte 2013 gelten. Foto: P. Hartmann

Leine schwappt wieder in den roten Bereich
Ruthe (tw). Die Landschaft bei Ruthe

verändert sich im Winter alle Jahre wie-
der. Nicht unbedingt durch weiße Pracht,
eher regelmäßig durch bräunliche Fluten
–wenndasWasser vonLeine oder Inners-
te über die Ufer drängt. Nun ist es wieder
so weit: Die Leine, eigentlich ein Fluss,
wird stellenweise zum See. Am Montag
erreichtederPegelwenigeKilometerwei-
ter bei Koldingen erstmals in diesem
Winter einen Stand, der die zweite von
drei Hochwasser-Meldestufen auslöste.
Auch einige Kilometer weiter südlich am
Pegel von Poppenburg war diese fast er-
reicht. Gestern sank der Wasserstand der
Leine allerdings schon wieder kontinu-
ierlich um durchschnittlich einen Zenti-
meter pro Stunde.
Unter dem Strich ist die Hochwasser-

tendenz zurzeit in Niedersachsen, vergli-
chen mit anderen Bundesländern, beson-
ders ausgeprägt – hier ist lautDarstellung
der Hochwasserzentralen gut ein Viertel
der Pegel im roten Bereich. Ähnlich hoch
ist der Anteil der Mess-Stellen, die Hoch-
wasser anzeigen, sonst nur in Teilen von
Nordbayern und Brandenburg.
Vor einem Jahr, im Januar 2011, war die

Lage bei Ruthe vorübergehend richtig
kritisch: Ein Krisenstab bereitete sich
darauf vor, eingreifen zu müssen. Doch
dann sankderWasserstandplötzlichwie-
der.
Zurzeit sieht die Wettervorhersage für

die kommenden Tage recht günstig aus –
viel Niederschlag ist nicht zu erwarten.
DochdieRutherEinwohnerundderOrts-
rat blicken, wie kürzlich berichtet, jedes
Jahr argwöhnisch auf die Wassermassen.
Sie fordern einen dauerhaften Schutz vor
einemdrohendenJahrhundertwasser, das
nach neuesten Berechnungen im Raum
Sarstedtdeutlichüberdenbisherigen sta-
tistischen Annahmen liegen würde.
Dabei haben die Ruther weniger die

Leine imBlick, die sich bei Salzderhelden
in einem riesigen Rückhaltebecken aus-
breiten kann, sondern eher die Innerste,
die bei demSarstedter Ortsteil in die Lei-
ne fließt. Doch die Innerste gibt sich der-
zeit noch zurückhaltend: Der Pegel bei
Heinde lag gestern nur noch knapp über
der Schwelle für die erste von drei Hoch-
wasser-Meldestufen.
Die Stadt Sarstedt hat für Februar eine

umfassende öffentliche Informationsver-
anstaltung mit Fachleuten zum Thema
Hochwasserschutz angekündigt. Der ist
auch in der Sarstedter Kernstadt für vie-

le Anwohnerwieder Thema, seit die Stadt
dort einenDeich auf demBadgelände und
als Verlängerung einen Huckel in der
Burgstraße bauen ließ – was manchen

Anlieger der angrenzenden Straßenzüge
in Richtung Dickebast irritiert. Die mei-
nen, indenvergangenenJahrenvonHoch-
wasser viel stärker betroffen gewesenund

nach wie vor nicht dagegen geschützt zu
sein. Bürgermeister Karl-Heinz Won-
dratschek verteidigte denDeich als kurz-
fristig mögliches Projekt mit überschau-

baren Kosten. Ein Gutachten habe erge-
ben, dass der Deich ein mögliches Hoch-
wasser zumindest an keiner anderen
Stelle in Sarstedt nennenswert erhöhe.

Erstmals in diesemWinter zweite von drei Hochwasser-Meldestufen erreicht / Seit gestern sinkt der Pegel wieder

Neuer Chef für den Abschnitt Nord

Sarstedt (r). In einer kleinen Feierstun-
de hat Landrat ReinerWegner die Ernen-
nungsurkunden an den neuen Leiter des
Brandschutzabschnittes Nord und seinen
Stellvertreter überreicht: Der Sarstedter
Friedhelm Ulrich tritt das Amt als Ab-
schnittsleiter zum 1. Februar an. Neuer
Stellvertreter ist Markus Peisker aus Al-
germissen. Er löst den Sarstedter Rainer
Glowienka ab.
Die Führungskräfte der Freiwilligen

Feuerwehren aus den Gemeinden Alger-
missen, Giesen, Harsum, Schellerten und
Söhlde sowie der Stadt Sarstedt hatten,
wie bereits berichtet, in einer Dienstver-
sammlung im vergangenen Jahr Fried-
helmUlrich als Nachfolger des amtieren-
den Abschnittsleiters Heinrich Köhler
vorgeschlagen, der die Altersgrenze er-
reicht und das Amt daher abgeben muss.
Sie sprachen sich auch für Markus Peis-
ker als künftigen Stellvertreter aus.
Der Kreistag ist dieser Empfehlung ge-

folgt und hat die Ernennung offiziell be-
schlossen.
Ulrich trat schon als Zwölfjähriger in

die Jugendfeuerwehr ein. Im Jahr 2000
wurde er zumSarstedter Ortsbrandmeis-
ter gewählt. Neben Führungslehrgängen

hat er auch eineReihe vonLehrgängen im
BereichdesABC-Einsatzes undderABC-
Führung besucht und war von 1995 bis
1999 Zugführer des Gefahrgutzuges.
Als imOktober vergangenen Jahres ab-

zusehen war, dass er neuer Abschnittslei-
ter wird, wählte die Sarstedter Feuer-
wehr frühzeitig Ulrich Meyer als neuen
Ortsbrandmeister, um einen reibungslo-
senWechsel zu garantieren.
Markus Peisker ist Gemeindebrand-

meister in Algermissen. In seiner Funkti-
on als stellvertretender Abschnittsleiter
wird er die Führung derKreisfeuerwehr-
bereitschaft I übernehmen.
Landrat Wegner bedankte sich bei Ul-

rich und Peisker für ihre Bereitschaft,
Führungsaufgaben in der Kreisfeuer-
wehr zu übernehmen. In Anwesenheit
von Kreisbrandmeister Josef Franke
machte er deutlich, welch große Bedeu-
tung der ehrenamtliche Einsatz der Frei-
willigen Feuerwehren in der Bevölke-
rung habe. Wegner: „Dieser Einsatz ist
enormwichtig, aber nicht selbstverständ-
lich.“

Sarstedter Friedhelm Ulrich koordiniert künftig Feuerwehren aus sechs Gemeinden

Landrat ReinerWegner überreicht dem Sarsted-
ter Friedhelm Ulrich die Ernennungsurkunde
zum Leiter des Brandschutzabschnittes Nord.

Gesucht:
Gesangstalente

Sarstedt (tw/r). Die Musikschule Hil-
desheim, der Kreischorverband und der
Knabenchor Hildesheim planen, soge-
nannte Vorchöre an Grundschulen im
Landkreis Hildesheim einzurichten –
auch für Sarstedt ist ein solches Projekt
in Vorbereitung.
An einigen Hildesheimer Grundschu-

len (Ochtersum, Moritzberg, Mauritius,
Hohnsen) ist das Modell inzwischen
etabliert. Nun soll es auf das Land rund
um die Kreisstadt übertragen werden.
Kleine Sänger sollen durch das Vorchor-
System die Möglichkeit erhalten, ihre
Stimmen auszuprobieren, zu schulen
und vonChorleitern oder Stimmbildnern
gehört zuwerden – die sie dann zuweite-
ren Fördermöglichkeiten in den Kna-
ben- oder Mädchenchor Hildesheim
empfehlen können.
Der Knabenchor Hildesheim möchte

verstärkt Nachwuchs-Talente aus dem
Kreisgebiet gewinnen. Daher lädt er aus-

drücklich auch alle Jungen aus Sarstedt
und Umgebung, die zur Grundschule ge-
hen, zu einem Vorsingen ein. Neben den
Chorproben gehört die individuelle
Stimmbildung zum Konzept des Chores.
„Im Laufe eines Jahres haben die Kna-
ben zahlreiche Möglichkeiten, ihr Kön-
nen öffentlich zu zeigen“, erklärt Chor-
leiter Lorenz Heimbrecht. Ein Sommer-
und ein Adventskonzert, die Teilnahme
an Konzertwettbewerben, die musikali-
sche Gestaltung von Gottesdiensten und
eine Konzertreise seien für dieses Jahr
schon fest geplant.
Gelegenheit zum Vorsingen gibt es am

Donnerstag, 2. Februar, und am Don-
nerstag, 9. Februar, von 17.15 bis 17.45
Uhr im Leestersaal des Hauses Water-
loostraße 24 (2. Etage) in Hildesheim.
Mehr Informationen rund um den

Knabenchor Hildesheim und Kontakt-
möglichkeiten gibt es im Internet unter
www.knabenchor-hildesheim.de.

Vorchor-Projekt undVorsingen mit Knabenchor

Ein Fluss wird zum See: Bei Ruthe ist diese Verwandlung – wie gestern – fast jeden Winter zu beobachten. Foto:Wedig

Vorstandswechsel:
Herbert Bruns an der Spitze
des VfL Sehlem Seite 20

GeheimeWahl:
Norbert Straub leitet
SV Bockenen 08 Seite 20

Spruch des Tages

Die Wahrheit triumphiert nie – ihre Geg-
ner sterben nur aus.

(Max Karl Ernst Ludwig Planck)
EingEsandt von annE slagstad

Vor 25 Jahren

Sarstedt. Der Arbeitskreis „Kunstschaf-
fende und ihre Freunde“ präsentiert im
Sarstedter Heimatmuseum seine erste
Kunstausstellung der laufenden Saison.
Dargeboten wird eine breite Palette aus
den Bereichen Malerei und Grafik,
Schmuck undKeramik.

Elisabeth Seifert, Heisede, Marienburger
Straße 10, wird morgen 73 Jahre.

Wir gratulieren


